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d^kabohbpbb ! Der Ortsver-
band Ganderkesee des Sozi-
alverbands Deutschland
(SoVD) besucht am Montag,
6. Oktober, eine Glasbläse-
rei in der Lüneburger Heide.
Dort wird den Ausflugs-Teil-
nehmern die Kunst dieses
Handwerkes gezeigt. Eben-
falls auf dem Programm
steht die im Zuge der Expo
erbaute „Eine-Welt-Kirche“
in Schneverdingen, bevor es
zu einer reichhaltig gedeck-
ten Kaffeetafel eines nahe
gelegenen Heide-Cafés geht.
Die Abfahrt mit dem Reise-
bus erfolgt um 12.15 Uhr
am „Schützenhof“ in Gan-
derkesee. An diesem Halbta-
gesausflug können auch in-
teressierte Nichtmitglieder
teilnehmen. Weitere Infor-
mationen sowie die Mög-
lichkeit zur Anmeldung
sind bis Donnerstag, 2. Ok-
tober, unter den Telefon-
nummern 04221/2983210
und 04222/1841 möglich.
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dolppbkhkbqbk ! Unbe-
kannte haben versucht, ei-
nen an der Straße „Wester-
holtkamp“ in Großenkne-
ten abgestellten Lastwagen
zu stehlen. Die Tat ereigne-
te sich zwischen Sonntag,
15 Uhr, und Montag, 5.30
Uhr. Das teilt die Polizei
mit. Nachdem sie gewalt-
sam die Fahrertür geöffnet
haben, versuchten die Tä-
ter, ein im Fahrzeug befind-
liches Sicherungssystem
auszubauen. Dabei richte-
ten sie einen erheblichen
Sachschaden an, ließen
dann aber von ihrem Vorha-
ben ab. Hinweise zu dem
Vorfall werden von der Poli-
zei in Wildeshausen unter
der Telefonnummer
04431/941115 entgegen ge-
nommen.

sÉêëìÅÜíÉê
iâïJaáÉÄëí~Üä

erab ! Zu einem Unfall mit
hohem Sachschaden ist es
am Montag gegen 8.50 Uhr
auf der Dorfstraße in Hude
gekommen. Eine 52-jährige
Autofahrerin aus Delmen-
horst verlangsamte ihre
Fahrt, um nach links in die
Straße „Im tiefen Grund“
abzubiegen. Der nachfol-
gende 51-jährige Autofahrer
aus dem Kreis Uelzen er-
kannte die Situation wohl
zu spät und setzte zum
Überholen an, teilte die Po-
lizei mit. Bei dem Zusam-
menstoß entstand ein ge-
schätzter Schaden von 8000
Euro. Der Pkw der Frau war
anschließend nicht mehr
fahrbereit. Verletzt wurde
niemand.
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t^oabk_rod ! Literaturbe-
geisterte Erwachsene kön-
nen am Freitag, 10. Okto-
ber, von 9 bis 16.30 Uhr ei-
nen Blick hinter die Kulis-
sen der Bibliothek in War-
denburg werfen. Es besteht
nebenbei noch die Möglich-
keit, eine Klassenführung
zu erleben. Anmeldungen
sind unter Telefon
0441/980228 bei Brigitte
Kardelke möglich.
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d^kabohbpbb ! Welche Un-
ternehmen gibt es in der
Region und welche Ausbil-
dungsberufe bieten sie an?
Worauf ist bei einem Be-
werbungsgespräch zu ach-
ten? Und was erwartet ei-
nen Jobaspiranten bei ei-
nem Einstellungstest? Auf
Fragen wie diese gab es ges-
tern Antworten für die 94
Neuntklässler der Ober-
schule Ganderkesee.
In kleinen Gruppen be-

suchten die Haupt- und Re-
alschüler drei Module. In
der Schulmensa machten
sie Bekanntschaft mit ver-
schiedenen Einstellungs-
tests, wie sie ihnen auch in
einem Auswahlverfahren
bei Unternehmen begegnen
können. „In ungezwunge-
ner Atmosphäre“, wie Leh-
rerin Taalke Joosten erklärt,
„ohne Notendruck.“
In einem zweiten Modul

stellten sich Betriebe aus
der Region vor: Unterneh-
mensstruktur, Produkte be-
ziehungsweise Dienstleis-
tungen und die Ausbil-

dungsangebote waren dabei
Thema. Aber auch die Vo-
raussetzungen für verschie-
dene Berufe, nicht nur
schulischer, sondern auch
gesundheitlicher Natur.
Dass bei bestimmten Jobs
nämlich auch eine ärztliche
Untersuchung zum Bewer-
bungsverfahren gehört, er-
läuterte André Rose, Ausbil-
dungsmeister im Mercedes-

Benz-Werk Bremen, den
Schülern. Farbenblindheit
sei beispielsweise ein klares
Ausschlusskriterium, falls
jemand mit Lacken arbeiten
möchte.
Rolf Fittje von der Kran-

kenkasse IKK gab im dritten
Modul praktische Tipps für
den Vorstellungstermin.
Oberstes Gebot: „Der erste
Eindruck ist entscheidend.“

Zu lässige Kleidung oder zu
viel Schminke im Gesicht
können sich negativ auswir-
ken. Aber auch in der Ge-
sprächssituation sollten die
Schüler auf Kleinigkeiten
achten – dass die Haare
zum Beispiel nicht störend
im Gesicht hängen sollten,
so dass sie sich der Bewer-
ber alle paar Sekunden weg-
streifen muss. Andererseits
könne auch ein zu stramm
sitzender Zopf dazu führen,
dass sich ein Bewerber wäh-
rend des Gesprächs nicht
richtig konzentrieren kann,
so Fittje.
Seit vielen Jahren schon

durchlaufen die Neuntkläss-
ler der Ganderkeseer Ober-
schule einen solchen Be-
rufsvorbereitungstag, sagt
Sozialpädagogin Julia Krzy-
kowski. Die Rückmeldun-
gen der teilnehmenden Be-
triebe und Schüler nutzten
Krzykowski und die ande-
ren Organisatoren des Akti-
ons-Tags dann, um das Pro-
gramm noch weiter zu ver-
bessern.  ! íÉå
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dolppbkhkbqbk ! Der Nabu
und der Oldenburgisch-Ost-
friesische Wasserverband
(OOWV) gehen am Freitag,
26. September, ab 18.30 Uhr
erneut auf Fledermaus-Su-
che: Auf dem Biohof Baken-
hus lassen sich die lautlo-
sen Jäger am besten in der
Dämmerung beobachten.
Zwischen den Bäumen

und Ställen am Bakenhuser
Esch fühlen sich Fledermäu-
se besonders wohl. Die Na-
bu-Naturpädagogin Silke
Kreusel weiß viel zu erzäh-
len über die häufig sagen-
umwobenen kleinen Jäger
und kann mit Hilfe der ent-
sprechenden Detektoren
die für das menschliche Ohr
sonst nicht wahrnehmba-
ren Laute der Fledermäuse
hörbar machen. Daneben

wird es Tipps geben, was zu
beachten ist, damit sich Fle-
dermäuse auch im heimi-
schen Garten ansiedeln. Au-
ßerdem halten die Organi-
satoren spannende Fleder-
maus-Spiele für Kinder so-
wie Erfrischungen bereit.
Wer das Abenteuer miter-

leben möchte, kann sich
noch anmelden. Die Veran-
staltung richtet sich an Fa-
milien mit Kindern ab neun
Jahren und dauert etwa
zweieinhalb Stunden. Die
Teilnehmerzahl ist be-
grenzt. Erwachsene zahlen
drei Euro, Kinder zwei Euro.
Anmeldungen sind unter
Tel. 04401/916156 oder per
E-Mail an jwarns@oowv.de
möglich. Treffpunkt ist das
Schaubeet im hinteren Teil
des Hofes.
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Vorgelegt hat dieses Kon-
zept das Diakonische Werk
des Kirchenkreises Delmen-
horst/Oldenburg. Der Wohl-
fahrtsverband der evangeli-
schen Kirche würde dem-
nach auch die Betreuung
der Flüchtlinge überneh-
men, unterstützt von „le-
benserfahrenen Personen
mit einem Bezug zur Regi-
on, die unter Umständen
selbst einen Migrationshin-
tergrund haben“, erläuterte
Bodo Bode, Leiter des Amts
für Arbeit und soziale Siche-
rung. Letztere sollen im
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Rahmen einer gemeinnützi-
gen Arbeitsgelegenheit
(AGH) durch das Jobcenter
koordiniert und finanziert
werden – diese Kosten wür-
de also der Bund tragen.
Die Flüchtlingssozialar-

beit gliedere sich demnach
in drei Betreuungsbezirke,
die „von der Einwohnerzahl
und Größe vergleichbar
sind“, so Bode weiter. Die
Stadt Wildeshausen würde
mit der Samtgemeinde
Harpstedt und der Gemein-
de Dötlingen einen solchen
Bezirk bilden. Aus Großen-

kneten, Hatten und War-
denburg bestände der zwei-
te, aus den Gemeinden Gan-
derkesee und Hude der drit-
te Bereich. Je ein Flücht-
lingssozialarbeiter der Dia-
konie und zwei AGH-Kräfte
mit jeweils 30 Wochenstun-
den wären pro Bezirk zu-
ständig. Neben der Entlas-
tung von Sachbearbeitern
in den Rathäusern der Ge-
meinden gehe es auch da-
rum, die Flüchtlinge „nicht
sich selbst zu überlassen“,
so Bode. Das habe auch gro-
ße Bedeutung für benach-

barte Bürger, ergänzte er,
sei eine Frage der Sicherheit
und Ordnung.
Parallel zu dem Betreu-

ungskonzept hat sich eine
Arbeitsgruppe aus Vertre-
tern der Kreisverwaltung
und den Gemeinden auch
mit der Sprach-Problematik
befasst. So könnten die
Sachbearbeiter in den Ge-
meinden bei Verständi-
gungsproblemen mit den
Flüchtlingen nun auf eine
Reihe von professionellen
und ehrenamtlichen Dol-
metschern zurückgreifen.
Die Kosten dafür in Höhe
von geschätzt 15000 Euro
pro Jahr übernimmt der
Landkreis. Daneben habe
man die Volkshochschulen
in der Region um ein Ange-
bot für dezentrale Sprach-
kurse für die Asylbewerber
gebeten. Bisher gebe es je-
doch noch keine konkreten
Ergebnisse zu vermelden.
Knapp 300 Asylbewerber

leben derzeit im Landkreis
Oldenburg. Bode geht da-
von aus, dass diese Zahl bis
Jahresende auf 500 ansteigt.
Die Empfehlung des Aus-
schusses erfolgte am Ende
einstimmig.dÉëíÉêå í~ÖíÉ ÇÉê ^ìëëÅÜìëë áã hêÉáëÜ~ìëK  ! cçíçW qÉåÄêáåâ
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Die von dem Bündnis
„Mensch-Umwelt-Tier“
(MUT) angestrebte Muster-
klage gegen die vom Land-
kreis erteilte Baugenehmi-
gung für einen Hähnchen-
maststall in Amelhausen be-
kommt Unterstützung: Die
Ortsgruppe Großenkneten
der Biologischen Schutzge-
meinschaft Hunte Weser-
Ems (BSH) kündigte gestern
an, sich zusammen mit an-
deren Naturschutzverbän-
den an der Klage zu beteili-
gen. Auch von der Kreistags-
fraktion der Grünen ist Hil-
fe zu erwarten, teilte der
stellvertretende Vorsitzen-
de Eduard Hüsers auf Nach-
frage mit.
„Es wird allerhöchste

Zeit, diese Diskrepanz zwi-
schen den Interessen des
Naturschutzes und den Inte-
ressen von Investoren von
einem Verwaltungsgericht
klären zu lassen“, schreibt
Jürgen Oppermann von der
BSH-Gruppe Großenkneten.
„Dieses Bauvorhaben, das
nur nach Baurecht geneh-
migt worden ist, verstößt
klar gegen die FFH-Richtli-
nie der EU“, heißt es weiter.
Konkret gehe es um eine
„einseitige Betrachtungs-
weise der Immission aus
diesem Maststall“, ohne
dass die bereits vorhande-
nen Ställe berücksichtigt
worden seien. Dabei habe
die BSH das Bauordnungs-
amt schon frühzeitig auf
die zusätzliche Belastung
des FFH-Gebietes „Poggen-
pohlsmohr“, das sich in un-
mittelbarer Nähe des ge-

planten Stalls befindet, hin-
gewiesen und sich auch mit
einer Eingabe an den Petiti-
onsausschuss des Nieder-
sächsischen Landtages ge-
wandt. In den nächsten drei
Wochen hätte über diese
Eingabe entschieden wer-
den sollen, so Oppermann.
Statt diese Entscheidung ab-
zuwarten, habe der Land-
kreis den Maststall geneh-
migt. Das habe die BSH
„mit Unverständnis“ zur
Kenntnis genommen.
Wie berichtet, hatte sich

auch die Kreistagsfraktion
der Grünen „tief ent-
täuscht“ von der Baugeneh-
migung gezeigt und über-
legt, den Klageweg von Um-
weltorganisationen zu un-
terstützen. Auch die Grü-
nen monierten das vor-
schnelle Vorgehen des Bau-
ordnungsamtes. Denn hin-
sichtlich der zu berücksich-
tigen Umweltbelastungen
habe „Unsicherheit“ in der
Kreisverwaltung geherrscht.
Das daraufhin eingeschalte-
te Umweltministerium hät-
te auf Volzugshilfen verwie-
sen, die eine Arbeitsgruppe
bis Ende des Jahres vorle-
gen wollte. Auch das sei
nicht abgewartet worden.
Auf Nachfrage, ob sich die

Kreistagsfraktion der Grü-
nen inzwischen über das
weitere Vorgehen einig sei,
sagte Hüsers, dass sie erst
heute darüber beraten wer-
den. „Ich gehe aber davon
aus, dass wir die Klage fi-
nanziell unterstützen“, so
Hüsers. Und weiter: „Ich
persönlich werde es auf je-
den Fall tun.“  ! íÉå
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p^kahord ! Das Seminar
„Kompetent schwierige Ge-
spräche führen“ soll Frauen
helfen, verschiedene Ge-
sprächssituationen zu meis-
tern. Es geht an zwei Frei-
tagabenden, 10. und 24. Ok-
tober, jeweils von 17 bis 20
Uhr in den Volkshochschul-
räumen am Bahnhof in
Sandkrug (Gemeinde Hat-
ten) über die Bühne. Veran-
staltet wird der Kurs vom
„Netzpunkt Zora“ (Zukunft,
Orientierung, Rat und Ar-
beitsmarkt) und den Gleich-
stellungsbeauftragten der
Gemeinden Großenkneten,
Hatten und Wardenburg in
Kooperation mit der VHS
Hatten und Wardenburg.

Ebenfalls bietet „Zora“ die
Veranstaltung „Selbstcoa-
ching für Frauen: Ich be-
stimme meinen Weg!“ an.
Hier sollen Frauen die Mög-
lichkeit erhalten, sich selbst
mit ausgewählten Übungen
besser kennenzulernen. Das
Seminar ist für Mittwoch,
15. Oktober, von 9.30 bis
16.30 Uhr in denselben Räu-
men wie das Gesprächsse-
minar geplant.
Die Teilnahme an den

Veranstaltungen ist kosten-
frei. Interessierte Frauen
können sich bei der VHS
unter Telefon 04407(714750
oder per E-Mail an mil-
de@vhs-ol.de anmelden und
Infos erfragen.


